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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine elektrische Kon-
taktanordnung für die Telekommunikations- und Da-
tentechnik gemäß dem Oberbegriff des Patentan-
spruchs 1.

[0002] Eine solche Kontaktanordnung ist beispiels-
weise durch die HF-Kontakte einer RJ45-Buchse be-
kannt. Diese sind mechanisch und elektrisch mit ei-
ner Leiterplatte verbunden. Die HF-Kontakte sind da-
bei federnd ausgebildet, um trotz gewisser Toleran-
zen der Buchsen und Stecker einen ausreichenden 
guten elektrischen Kontakt herzustellen. Aus Grün-
den der elektrischen Übertragungseigenschaften ist 
man bemüht, die Kontakte möglichst kurz zu wählen. 
Andererseits müssen die Kontakte ausreichend lang 
sein, damit diese stark genug federn, um Toleranzen 
auszugleichen und eine ausreichende Kontaktkraft 
zu erzeugen.

[0003] Ausgehend von diesem Stand der Technik 
liegt der Erfindung das technische Problem zugrun-
de, eine elektrische Kontaktanordnung zu schaffen, 
die gute elektrische Übertragungseigenschaften auf-
weist und trotzdem ausreichend federnd ausgebildet 
ist.

[0004] Die Lösung des technischen Problems ergibt 
sich durch den Gegenstand mit den Merkmalen des 
Anspruchs 1. Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen 
der Erfindung ergeben sich aus den Unteransprü-
chen.

[0005] Hierzu umfasst die elektrische Kontaktanord-
nung für die Telekommunikations- und Datentechnik 
mindestens einen elektrischen Kontakt und eine Lei-
terplatte, wobei der Kontakt sowohl elektrisch als 
auch mechanisch mit der Leiterplatte verbunden ist, 
wobei der Kontakt einen Kontaktbereich aufweist, an 
dem ein elektrischer Kontakt zu einem Gegenkontakt 
hergestellt wird, wobei die Länge zwischen dem Kon-
taktbereich des Kontaktes und der elektrischen Kon-
taktstelle mit der Leiterplatte kleiner ist als die Länge 
zwischen dem Kontaktbereich des Kontaktes und der 
mechanischen Kontaktstelle mit der Leiterplatte. 
Hierdurch wird eine Entkopplung zwischen den elek-
trischen und den mechanischen Eigenschaften des 
Kontaktes erreicht, so dass eine ausreichende Fe-
derwirkung eingestellt werden kann, ohne die elektri-
schen Übertragungseigenschaften wesentlich zu ver-
ändern. Die mechanische Kontaktstelle wird dabei 
entweder durch eine feste Verbindung durch Kleben, 
Löten oder ähnliches erreicht oder aber durch eine 
feste Einspannung des Kontaktes gegen die Leiter-
platte.

[0006] Vorzugsweise ist der Kontakt zwischen der 
elektrischen Kontaktstelle und der mechanischen 
Kontaktstelle von der Leiterplatte abgebogen.

[0007] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form wird über die mechanische Kontaktstelle zu-
sätzlich eine weitere elektrische Kontaktstelle zur 
Leiterplatte gebildet. Neben Redundanzgründen 
kann diese weitere Kontaktstelle zur Ladung von 
Kompensations-Kapazitäten genutzt werden.

[0008] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form ist der elektrische Kontakt über ein Kammele-
ment unter Vorspannung gegen die Leiterplatte ge-
drückt. Hierdurch wird eine ausreichende Kontakt-
kraft sichergestellt.

[0009] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form ist die Leiterplatte über ein federelastisches Ele-
ment beweglich zu einem Gehäuseteil gelagert. Hier-
durch kann ein weiterer Teil des notwendigen Hubes 
verteilt werden und die mechanische Länge des Kon-
taktes entsprechend kürzer gewählt werden. Das fe-
derelastische Element ist dabei vorzugsweise als 
Elastomer, Gummielement oder als Feder, vorzugs-
weise Metallfeder, ausgebildet.

[0010] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form ist die Leiterplatte fest in einem zweiten Gehäu-
seteil gelagert, wobei das zweite Gehäuseteil 
schwenkbar mit dem ersten Gehäuseteil verbunden 
ist. Hierdurch wird verhindert, dass beispielsweise im 
zweiten Gehäuseteil gelagerte Kontakte, die über 
Lötstellen mit der Leiterplatte verbunden sind, durch 
die Bewegung der Leiterplatte relativ zur Leiterplatte 
bewegt werden, was ansonsten zu einem Abriss der 
Lötstellen führen könnte.

[0011] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form ist das zweite Gehäuseteil mit mindestens einer 
Aufnahme für einen Zylinder des ersten Gehäuseteils 
ausgebildet, die dann zusammen eine Schwenklage-
rung bilden.

[0012] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form ist die elektrische Kontaktanordnung als 
RJ45-Kontaktanordnung ausgebildet, wobei mindes-
tens die beiden äußeren Kontakte mit einer mechani-
schen Länge ausgebildet sind, die größer als die 
elektrische Länge ist. Hierdurch wird erreicht, dass 
bei einem versehentlichen Stecken eines RJ11-Ste-
ckers die beiden äußeren Kontakte nicht beschädigt 
werden, da der RJ11-Stecker dort keine Kontakte 
aufweist, sondern tiefer liegende Gehäuseteile, so 
dass es im Stand der Technik häufig zu einer Beschä-
digung der Kontakte kommt.

[0013] Die Erfindung wird nachfolgend anhand ei-
nes bevorzugten Ausführungsbeispiels näher erläu-
tert. Die Fig. zeigen:

[0014] Fig. 1 eine Querschnittsdarstellung einer 
elektrischen Kontaktanordnung,
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[0015] Fig. 2 eine perspektivische Darstellung einer 
RJ45-Kontaktanordnung und

[0016] Fig. 3 eine Seitenansicht auf ein erstes und 
zweites Gehäuseteil.

[0017] In der Fig. 1 ist eine elektrische Kontaktan-
ordnung 1 dargestellt, umfassend mindestens einen 
elektrischen Kontakt K1, eine Leiterplatte 2, eine An-
druckfeder 3 mit Zwischenstück 4 sowie ein zweites 
Gehäuseteil 6. Der elektrische Kontakt K1 weist ei-
nen Kontaktbereich 7, eine elektrische Kontaktstelle 
8 mit der Leiterplatte 2 und eine mechanische Kon-
taktstelle 9 mit der Leiterplatte 2 auf. Die Leiterplatte 
2 ist fest in dem zweiten Gehäuseteil 6 gelagert. Über 
die Andruckfeder 3 ist die Leiterplatte 2 beweglich zu 
einem ersten Gehäuseteil 5 (siehe Fig. 3) gelagert 
und federnd vorgespannt. Das zweite Gehäuseteil 6
ist dabei mit einer Aufnahme 11 ausgebildet, die ei-
nen Zylinder des ersten Gehäuseteils 5 aufnimmt.

[0018] An der mechanischen Kontaktstelle 9 ist der 
Kontakt K1 fest mit der Leiterplatte 2 verbunden, wo-
hingegen an der elektrischen Kontaktstelle 8 der 
Kontakt K1 nur gegen die Leiterplatte 2 federn ange-
drückt ist. Die Länge L el zwischen dem Kontaktbe-
reich 7 des Kontaktes K1 und der elektrischen Kon-
taktstelle 8 mit der Leiterplatte 2 ist dabei kleiner als 
die Länge L mech zwischen dem Kontaktbereich 7
des Kontaktes K1 und der mechanischen Kontakt-
stelle 9 mit der Leiterplatte 2. Wird nun ein Gegen-
kontakt, beispielsweise in Form eines Steckers, in 
das erste Gehäuseteil eingeschoben, so kommt die-
ser üblicherweise mit dem Kontaktbereich 7 des Kon-
taktes K1 in Berührung und stellt eine elektrische Ver-
bindung her. Durch die Vorspannung des elektri-
schen Kontaktes K1 durch ein nicht dargestelltes 
Kammelement sowie die Vorspannung der Leiterplat-
te 2 durch die Andruckfeder 3 ist dabei sichergestellt, 
dass die Kontaktkraft zwischen Gegenkontakt und 
Kontaktbereich 7 ausreichend groß ist, falls der Ste-
cker aufgrund von Toleranzen ansonsten den Kon-
takt K1 nur gering nach unten in Richtung Leiterplatte 
2 drückt. Falls jedoch aufgrund von Toleranzen oder 
einer Fehlsteckung mit einem falschen Stecker der 
Kontakt K1 durch den Stecker stark nach unten in 
Richtung Leiterplatte 2 gedrückt wird, so kann dies ei-
nerseits dadurch ausgeglichen werden, dass die Lei-
terplatte 2 nach unten gegen die Andruckfeder 3 ge-
drückt wird und andererseits der Kontakt K1 diese 
Kraft durch Verformung des Kontaktes K1 zwischen 
der elektrischen Kontaktstelle 8 und der mechani-
schen Kontaktstelle 9 aufnimmt. Andruckfeder 3 und 
Kontakt K1 sind dabei von den Federkonstanten der-
art ausgelegt, dass zunächst der Hub primär durch 
die Andruckfeder 3 ausgeglichen wird. Somit bleibt 
die elektrische Kontaktstelle 8 weitgehend unbeein-
flusst und die Toleranzen des Steckers können aus-
geglichen werden, ohne die Kontaktgüte zur Leiter-
platte 2 zu beeinflussen. Ist jedoch ein falscher Ste-

cker gesteckt, der beispielsweise statt eines Gegen-
kontaktes ein tief liegendes Gehäuseteil aufweist, so 
nimmt der Kontakt K1 diesen zusätzlichen Hub durch 
federnde Verformung auf, ohne zerstört zu werden. 
Dabei kommt es dazu, dass die elektrische Kontakt-
stelle 8 des Kontaktes K1 in Richtung der mechani-
schen Kontaktstelle 9 geschoben wird. Dies kann im 
Extremfall dazu führen, dass der elektrische Kontakt 
zur Leiterplatte 2 unterbrochen wird, was jedoch un-
kritisch ist, da ein falscher Stecker ohnehin nicht elek-
trisch kontaktiert werden soll oder muss. Ansonsten 
ist dem durch eine ausreichend große Dimensionie-
rung des Kontaktfeldes auf der Leiterplatte 2 Re-
chung zu tragen. Da die elektrischen Übertragungs-
eigenschaften weitgehend durch die elektrische Län-
ge L el bestimmt werden, werden so gleichzeitig gute 
elektrische wie mechanische Eigenschaften erzielt. 
Der Teil des Kontaktes K1 zwischen der elektrischen 
Kontaktstelle 8 und der mechanischen Kontaktstelle 
9 kann allenfalls durch kapazitive Kopplungen das 
elektrische Übertragungsverhalten beeinflussen.

[0019] In der Fig. 2 ist die elektrische Kontaktanord-
nung 1 für eine RJ45-Buchse dargestellt, wobei diese 
acht Kontakte K1 bis K8 aufweist, die als HF-Kontak-
te ausgebildet sind. Dabei sind die beiden äußeren 
Kontakte K1 und K8 mit einer größeren mechani-
schen Länge L mech ausgebildet, da diese beiden 
Kontakte K1 und K8 durch einen RJ11-Stecker be-
sonders gefährdet sind. Dabei erkennt man, dass die 
kapazitive Kopplung der Kontaktteile zwischen der 
elektrischen Kontaktstelle 8 und der mechanischen 
Kontaktstelle 9 zu anderen Kontakten K2 bis K7 ge-
ring ist. Des Weiteren erkennt man, dass die Kontak-
te K2 bis K7 abwechselnd zueinander gegensinnig 
gebogen sind, um das Übersprechen im Kontaktbe-
reich 7 zu minimieren, da die kapazitiven Kopplungen 
gering sind.

[0020] An der gegenüberliegenden Seite der Leiter-
platte 2 sind acht Schneid-Klemm-Kontakte K11 bis 
K18 angeordnet, die über die Leiterplatte 2 elektrisch 
mit den Kontakten K1 bis K8 verbunden sind. Die 
Schneid-Klemm-Kontakte K11 bis K18 sind dabei 
über SMD-ähnliche Kontakte K21 bis K28 mit der Lei-
terplatte 2 verbunden. Dabei sind die Verbindungen 
zwischen den Kontakten K11, K12, K17 und K18 und 
den Kontakten K21, K22, K27 und K28 etwas länger 
als zwischen den Kontakten K13 bis K16 und K23 bis 
K26. Dies führt zu stärkeren kapazitiven Kopplungen, 
die durch ein Kreuzen der Verbindungen kompensiert 
werden. Dabei sind die Schneid-Klemm-Kontakte 
K11, K12, K17, K18, die zu den äußeren Kontaktpaa-
ren K1, K2, K7, K8 gehören, vorzugsweise die länge-
ren Kontakte im Vergleich zu den Kontakten K13 bis 
K16, da das Übersprechen der äußeren Kontaktpaa-
re im Allgemeinen weniger kritisch ist. Dabei sei noch 
einmal ausdrücklich darauf hingewiesen, dass bei-
spielsweise die Kontakte K11, K21 und K1 miteinan-
der elektrisch verbunden sind. Ebenso die Kontakte 
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K12, K22 und K2 usw., d. h. zusammengehörige Kon-
takte weisen jeweils die gleiche Einer-Stelle als Index 
auf. Weiter erkennt man, dass die Längsrichtung der 
Schneid-Klemm-Kontakte K11 bis K18 parallel zu 
den SMD-ähnlichen Kontakten K21 bis K28 und der 
Oberfläche der Leiterplatte 2 ist.

[0021] In der Fig. 3 erkennt man, wie das erste Ge-
häuseteil 5 mit einem Zylinder 10 in die Aufnahme 11
des zweiten Gehäuseteils 6 greift, so dass eine 
Schwenklagerung gebildet wird, so dass die Leiter-
platte 2 vom ersten Gehäuseteil 5 relativ beweglich 
ist, zum zweiten Gehäuseteil 6 hingegen starr ist.

Patentansprüche

1.  Elektrische Kontaktanordnung für die Tele-
kommunikations- und Datentechnik, umfassend min-
destens einen elektrischen Kontakt und eine Leiter-
platte, wobei der Kontakt sowohl elektrisch als auch 
mechanisch mit der Leiterplatte verbunden ist, wobei 
der Kontakt einen Kontaktbereich aufweist, an dem 
ein elektrischer Kontakt zu einem Gegenkontakt her-
gestellt wird, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Länge (L el) zwischen dem Kontaktbereich (7) des 
Kontaktes (K1, K8) und der elektrischen Kontaktstel-
le (K8) mit der Leiterplatte (2) kleiner ist als die Länge 
(L mech) zwischen dem Kontaktbereich (7) des Kon-
taktes (K1, K8) und der mechanischen Kontaktstelle 
(9) mit der Leiterplatte (2).

2.  Elektrische Kontaktanordnung nach Anspruch 
1, dadurch gekennzeichnet, dass der Kontakt (K1, 
K8) zwischen der elektrischen Kontaktstelle (8) und 
der mechanischen Kontaktstelle (9) von der Leiter-
platte (2) abgebogen ausgebildet ist.

3.  Elektrische Kontaktanordnung nach Anspruch 
1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass über die me-
chanische Kontaktstelle (9) zusätzlich eine weitere 
elektrische Kontaktstelle zur Leiterplatte (2) gebildet 

wird.

4.  Elektrische Kontaktanordnung nach einem der 
vorangegangenen Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der elektrische Kontakt (K1 bis K8) 
über ein Kammelement unter Vorspannung gegen 
die Leiterplatte (2) gedrückt ist.

5.  Elektrische Kontaktanordnung nach einem der 
vorangegangenen Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Leiterplatte (2) über ein federelas-
tisches Element beweglich zu einem Gehäuseteil (5) 
gelagert ist.

6.  Elektrische Kontaktanordnung nach Anspruch 
5, dadurch gekennzeichnet, dass die Leiterplatte (2) 
fest in einem zweiten Gehäuseteil (6) gelagert ist, wo-
bei das zweite Gehäuseteil (6) schwenkbar mit dem 
ersten Gehäuseteil (5) verbunden ist.

7.  Elektrische Kontaktanordnung nach Anspruch 
6, dadurch gekennzeichnet, dass das zweite Gehäu-
seteil (6) mit mindestens einer Aufnahme (11) für ei-
nen Zylinder (10) des ersten Gehäuseteils (5) ausge-
bildet ist.

8.  Elektrische Kontaktanordnung nach einem der 
vorangegangenen Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die elektrische Kontaktanordnung (1) 
als RJ45-Kontaktanordnung ausgebildet ist, wobei 
mindestens die beiden äußeren Kontakte (K1, K8) 
mit einer mechanischen Länge (L mech) ausgebildet 
sind, die größer als die elektrische Länge (L el) ist.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen

Bezugszeichenliste

1 Kontaktanordnung
2 Leiterplatte
3 Andruckfeder
4 Zwischenstück
5 erstes Gehäuseteil
6 zweites Gehäuseteil
7 Kontaktbereich
8 elektrische Kontaktstelle
9 mechanische Kontaktstelle
10 Zylinder
11 Aufnahme
K1–K8 HF-Kontakte
K11–K18 Schneid-Klemm-Kontakte
K21–K28 SMD-ähnliche Kontakte
L el elektrische Länge
L mech mechanische Länge
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Anhängende Zeichnungen
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